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Amt fur soziale Sicherung und Integration

BegriuBung und Feststellung der Beschlussfahigkeit

Herr Gral3 begruft die Anwesenden, entschuldigt Abwesende und stellt die Be-
schlussfahigkeit des Seniorenbeirates fest.

Als neue Vertreterin aus stationaren Einrichtungen eines Verbandes der freien
Wohlfahrtspflege begrifdt er Frau Stoéckelmaier, die von der Diakonie in den Se-
niorenbeirat delegiert wurde. Sie engagiere sich im Netzwerk Benrath, im Projekt
BEAtE (Betreuungsangebote zur Entlastung pflegender Angehdriger als tra-
gerubergreifende Einrichtung der Wohlfahrtsverbande Dusseldorf) und sei als
beratendes Mitglied im Beirat des Joachim-Neander-Hauses tatig.

Als beratendes Mitglied des Integrationsausschusses wird Ratsfrau Meyer im
Seniorenbeirat begrifit.

Die Ratsfraktion Freie Wahler haben Herrn Ries und stellvertretend Herrn
Schmidt als Mitglieder in den Seniorenbeirat entsandt. Herr Grass begrif3t Herrn
Schmidt und entschuldigt Herrn Ries.

Anerkennung der Tagesordnung
Die Mitglieder des Seniorenbeirates erkennen die Tagesordnung einstimmig an.

Genehmigung der Niederschrift tiber die Sitzung vom 28.05.2010

In der Anwesenheitsliste der Niederschrift Uber die Sitzung vom 28.05.2010 muss
unter Vertreter/innen der Ratsfraktionen Frau Leibauer als anwesend hinzugeflgt
werden. Ansonsten wird die Niederschrift genehmigt.

Mitteilungen der Verwaltung

Frau Giersch berichtet, dass das Amt fur soziale Sicherung und Integration in
Kooperation mit dem Kulturamt sowie dem Seniorenbeirat der Stadt Dusseldorf
auch in diesem Jahr das KulturHerbst — Programm mit rund 200 kulturellen An-
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geboten fur die Monate September bis Dezember zusammengestellt habe.

Ziel des KulturHerbstes sei es, die dunkle Jahreszeit fur die Teilnehmerinnen und
Teilnehmer bunter zu gestalten.

Im letzten Jahr hatten 14.000 Seniorinnen und Senioren das Angebot des
KulturHerbstes genutzt.

Das Programm rege auch in diesem Jahr, zum Beispiel durch Angebote im Rah-
men der Dusseldorfer Marchenwoche, zur generationsubergreifenden Begeg-
nung an.

Zur Auftaktveranstaltung ladt Frau Giersch die Besucherinnen und Besucher
herzlich ein.

Sie stehe ganz unter dem Motto ,ltalien® und finde am Sonntag, den 22. August,
um 15 Uhr, im Ibachsaal des Stadtmuseums, Berger Allee 2, statt.

"Senioren - Fit fur die Zukunft: Sport und Bewegung im Stadtentwicklungs-
konzept Dusseldorf 2020+"

Der stellvertretende Leiter des Sportamtes, Herr Grundmann, bedankt sich fur die
Madglichkeit, die Erkenntnisse, die das Sportamt im Rahmen des Stadtentwick-
lungskonzeptes zum Sport- und Bewegungsverhalten gesammelt habe, in der
offentlichen Sitzung des Seniorenbeirates vorstellen zu konnen.

Der Folienvortrag ist dem Protokoll als Anlage 1 beigeftigt.

Die strategische Ausrichtung des Stadtentwicklungskonzepts beinhalte unter an-
derem die Foérderung von Kultur, Bildung und Sport. Fur die Sportverwaltung
stellten sich die Handlungsfelder ,Angebot und Entwicklung von Sportstatten®,
~Sport- und Bewegungsaktivitaten der Bevolkerung“ sowie die ,Bedarfsermittlung
fur Sport- und Bewegungsforderung in unterschiedlichen Lebensphasen® dar. Die
Entwicklung der Mitglieder in Sportvereinen zeige, dass die Zahl der tber 60-
Jahrigen bis 2020 von derzeit rund 21.000 auf bis zu etwa 29.000 ansteigen
koénnte. Zur Bedarfsermittlung des veranderten Sport- und Bewegungsverhaltens
in allen Altersgruppen fuhre das Sportamt eine reprasentative Bevdlkerungsum-
frage durch. Der Fragebogen liegt als Anlage 2 dem Protokoll bei.

Im Anschluss an den Vortrag beantwortet Herr Grundmann Fragen aus dem Ple-
num. An der Diskussion beteiligten sich insbesondere Frau Sader, Herr Dr. MUh-
len, Frau Gobels, Herr Dr. Piltz, Herr Meier, Herr Klickemanns, Herr Jungbluth,
Herr Mayer, Frau von Dechend, Frau Wiedemann aus dem Seniorenbeirat sowie
Besucherinnen und Besucher.

Die Diskussion wird im Folgenden zusammengefasst:

- Es wird gebeten, dass der Seniorenbeirat beteiligt werden solle, wenn die Ver-
waltung Befragungen von Seniorinnen und Senioren durchfihre.

- Die Frage, ob es eine Ubersicht Uber Seniorensport in einzelnen Stadtteilen ga-
be, beantwortet Herr Grundmann mit Hinweis auf den Stadtsportbund. Die Liste
ist dem Protokoll als Anlage 3 beigefligt.

- Herr Grundmann und die Presse werden um Hilfestellung bei der Aufstellung
einer U60 — FuBballmannschaft in Disseldorf gebeten. Herr Grundmann verweist
auf die Sportvereine.

- Viele Seniorinnen und Senioren wollten sich nicht zeitlich festlegen, sie bevor-
zugten Sport ohne Zwang und wollten sich nicht mit anderen messen. Ideal sei
es, die Mehrgenerationenflachen, wie zum Beispiel das Modellprojekt Ulenberg-
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park, auf andere Stadtteile auszuweiten und Sport und Bewegung in Sport-, Be-
wegungs- und Gesundheitszentren anzubieten.

Ein herzlicher Dank des Seniorenbeirates geht in diesem Zusammenhang an die
Familie Kickemanns, die mit viel Engagement die Mehrgenerationenflache Ulen-
bergpark betreut.

- Zusatzliche Sportstatten mussten nicht gebaut werden, wenn die bestehenden
besser genutzt wirden. Es sollte gepruft werden, ob Schulhdfe und Turnhallen
der Schulen nicht auch in den Ferien genutzt werden konnten.

- Es wird auf die vereinsubergreifenden Bezirkssportanlagen hingewiesen, die

eine grol3e Menge an unterschiedlichen Sportlern bedienten. Es stelle sich die

Frage, in Zeiten immer knapper werdender Mittel, welche Sportangebote finan-
zierbar seien.

- Auf die Frage, ob das Sportamt bei der Planung von Neubaugebieten mit einbe-
zogen werde, antwortet Herr Grundmann, dass Sportanlagen ,vor der Haustur"
aus Grunden des Larmschutzes problematisch seien. In die Planung wohnortna-
her Sportstatten in den kiinftigen Neubaugebieten werde die Sportverwaltung
eingebunden.

- Im BegrufRungspaket fur Dusseldorfer Neublrger werde auf den Stadtsportbund
und die Sportvereine hingewiesen.

- Auf die Frage, ob das Sportamt auch Angebote fordere, die der Pravention von
Krankheiten oder der Integration von Seniorinnen und Senioren mit Migrations-
hintergrund diene, antwortet Herr Grundmann, dass es grundsatzlich zu einem
Erkenntniswechsel gekommen sei. Die kommunale Sportférderung bericksichti-
ge nicht mehr ausschlief3lich vereinsgebundene Sportaktivitaten, sondern auch
zusatzliche Angebote fur alle Burger. Allerdings sei die Datenlage derzeit noch
sehr diinn, man hoffe aber auf weitere Erkenntnisse aus einer aktuell durchge-
fuhrten Burgerumfrage zum Sportverhalten und werde dann mit den zustandigen
Stellen der Verwaltung entsprechende Programme entwickeln. Die Fragebdgen
seien an 8000 reprasentativ ausgewahlte Burgerinnen und Burger verschickt
worden und hatten einen Ricklauf von rund 30 Prozent gehabt, was eine repra-
sentative Beurteilung ermogliche.

- Mit Einfuhrung der Ganztagsschulen sei ein Problem fur die Vereine aufgetre-
ten: Die Schulen nutzten ihre Sporthallen teilweise bis 18 Uhr, somit sei es fur
Seniorinnen und Senioren nicht moglich, tagstber dort Sport zu treiben.

- Zum anderen stelle sich die Frage, ob die Vereine Mitglieder verléren, da die
Schulen nachmittags Sport anbieten wirden. Herr Grundmann erklart, dass viele
Sportvereine mit den Schulen kooperierten und so nicht tber Mitgliederschwund
bei Kindern und Jugendlichen klagen wirden. Fiur Seniorinnen und Senioren sei
es schwierig, tagsuber Sport in Sporthallen zu treiben, dem begegne das Sport-
amt mit der Férderung von Sport-, Bewegungs- und Gesundheitszentren.

- Es wird auf das grof3e Sportangebot hingewiesen, das von den ,zentren plus®,
die flachendeckend in Dusseldorf zu finden seien, angeboten wirde. Hier sei es
auch maglich, neue Sportangebote zu initiieren. Vor einigen Jahren habe der Se-
niorenbeirat mit dem Landessportbund und der Sporthochschule Koln das Modell
,Fit fir 100 angestoRen. Das sei von der Arztekammer Nordrhein aufgegriffen
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worden, die Sport- und Bewegungskurse gefordert hatte. Auf die Frage, ob diese
Angebote auch vom Sportamt erfasst wirden, antwortet Herr Grundmann, dass
durch die Arbeit am Stadtentwicklungskonzept klar geworden sei, dass die Forde-
rung von Sport- und Bewegungsaktivitaten nicht ausschlieldlich auf die Angebote
der Sportvereine ausgerichtet werden konne, die Angebote mussten vernetzt
werden und die Informationsbasis musse erweitert werden.

- Eine weitere Erkenntnis sei, dass Sportvereine keine Schwierigkeiten mit dem
Rekrutieren neuer Mitglieder hatten. Es sei oft schwierig, Mitglieder langfristig an
die Vereine zu binden, da eine Fixierung auf Hochleistungssport und Wettkampf
haufig abschreckend wirke. Die Sportvereine sollten im Rahmen ihrer Profilbil-
dung zunehmend Uberlegungen zu Angeboten im Breiten- und Gesundheitssport
in Ausrichtung auf einzelne Altersgruppen anstellen.

- Das Max-Planck-Gymnasium erhalte eine neue Sporthalle fir 6 Millionen Euro.
In diesem Zusammenhang sei die Einrichtung einer Mehrgenerationenflache im
angrenzenden Nordpark wunschenswert. Hier konne generationenubergreifende
Begegnung gefdérdert werden.

- Anwohner der Bezirkssportanlage an der Windscheidstralle beschwerten sich
Uber regelmalige nachtliche Larmbelastigung. Dieses Problem sei bereits im
Sportamt bekannt und werde dort gemeinsam mit dem ansassigen Verein be-
handelt.

- Seniorensport sei nicht fir ein kleines Entgelt zu haben, Seniorensport in Sport-
vereinen koste viel Geld und sei so nicht fur jeden erschwinglich.

Berichte aus den Stadtbezirken und Arbeitskreisen

Stadtbezirk 1:

Frau Utke berichtet, dass die Vorbereitungen fur den Senioren-Fachtag unter Fe-
derflihrung der ,zentren plus®, am Mittwoch, 08.September, ab 12 Uhr, an der
Kreuzkirche von der Arbeitsgruppe der Stadtbezirkskonferenz abgeschlossen
worden seien. Unter dem Thema ,Selbstbestimmt leben” wirden sich 30 Instituti-
onen, Einrichtungen und Organisation vorstellen. Zum Thema ,Vorsorgevoll-
machten® gabe es einen Vortrag mit anschlielender individueller Information.
Danach wirden Referate zum Wohnen in Gruppen und zur Wohnungsanpassung
gehalten.

Die Stadtentwicklungsgebiete auf dem ehemaligen Kasernengelédnde und dem
ehemaligen Rheinmetallgelande beeinflussten das Leben im Norden des Stadt-
bezirks bedeutend. Fur das Seniorenforum sei ein interessanter Rundgang mit
einem Bezirksvertreter organisiert worden.

Fir die aktivierende Befragung der Senioren in Golzheim und im ndrdlichen De-
rendorf habe Frau Utke einen Fragebogen fertig gestellt. So solle geprift werden,
wie die Versorgung mit frischen Lebensmitteln ohne Einzelhandel in ful3laufiger
Entfernung funktioniere und wo Not bestehe. Viele aus der Stadtteil-, Gemeinde-
und Seniorenarbeit hatten die Unterstitzung des Projektes signalisiert und pruf-
ten jetzt den Fragebogen auf Tauglichkeit.

In der Bezirksvertretung 1 habe die Beratung der Neupflasterung der Altstadt und
der Stadtmoblierung begonnen. Insbesondere die Sitzgelegenheiten missten
seniorengerecht sein, zumal sie von allen Dusseldorfer Senioren angesteuert
wurden.

Im Rahmen ihrer Entsendung in den Ausschuss fur Wohnungswesen und Mo-
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dernisierung konnte Frau Utke sich die Solar-Siedlung der Rheinwohnungsbau
GmbH in Garath ansehen, wo auch viele Seniorinnen und Senioren von der Be-
standserneuerung profitierten.

Berichte aus den AKs ,Wohnen im Alter®, ,Modellprojekt seniorengerechtes
Wohnen“ und ,Dialog der Generationen und Kulturen® sind der Niederschrift als
Anlage 4 beigeflugt.

Stadtbezirk 2:

Frau Gobels berichtet, dass die Seniorinnen und Senioren in Flingern Angst vor
der Gentrifizierung hatten. Durch den Zuzug neuer Bewohnerschaften und eine
gezielte Aufwertung des Wohnumfeldes durch Restaurierungs- und Umbautatig-
keiten kame es zu einer Veranderung der bestehenden einkommensschwache-
ren Bevolkerungsstruktur.

Sie informiert, dass sie verstarkt von Blrgern gehort hatte, die anlasslich der Fi-
nanzkrise ihr gesamtes Vermogen verloren hatten, sie furchtet, dass diese Prob-
lematik zukUnftig 6fter an den Seniorenbeirat herangetragen wirde.

Herr Meier berichtet von einem Seminar im Pestalozzihaus mit dem Titel ,Woh-
nen in unserem Stadtteil“ und appelliert, dass Seniorinnen und Senioren frihzei-
tig ihnre Wohnungen seniorengerecht gestalten sollten.

Aulerdem berichtet er, dass in der Bezirksvertretung 2 auf Anregung des Senio-
renbeirates ein einstimmiger Beschluss gefasst wurde, bezlglich der Anschaf-
fung von Sportgeraten fur den Zoopark.

Frau Gobels berichtet aus dem AK Bildung, Freizeit und Kultur und kindigt das
Programm Kulturherbst an, das ab Anfang August in allen ,zentren plus®, Apo-
theken, Behorden oder telefonisch unter 89-989 99 erhaltlich sei.

Stadtbezirk 3:

Herr Grass bedankt sich im Namen des Seniorenbeirates herzlich bei Frau
Gobels, Herrn Meier und Herrn Kiickemanns fir ihr gro3es Engagement fir die
Mehrgenerationenflache Ulenbergpark.

Herr Kiickemanns bedankt sich zunachst bei der Presse fur das lebhafte Interes-
se und beim Rat der Stadt Dusseldorf sowie der Verwaltung fur die Unterstutzung
beim Modellprojekt Ulenbergplatz, der am 06.Juli 2010 von Oberblrgermeister
Elbers an die Bevolkerung ubergeben worden sei. Die Resonanz sei absolut po-
sitiv.

Herr Kickemanns bildet mit seiner Familie und funf Freunden ein ehrenamtliches

Team, das sich um Ordnung, Anleitung und Pflege auf der Mehrgenerationenfla-
che kimmere.

Die Fitness-Oase mit Ruhezone im Grinen stehe den Blirgerinnen und Birgern
von 9-21 Uhr kostenfrei zur Verfigung. Auf Tafeln werde zu den Ubungen an un-
terschiedlichen Sportgeraten angeleitet, mit dem Ziel, Unabhangigkeit und Selb-
standigkeit zu trainieren. Das Angebot werde von unterschiedlichen Gruppen von
Behindertenverbanden und den ,zentren plus” gut angenommen, die hier unter
Anleitung Sport treiben konnten. Auch weitere Gruppen seien mittwochs von 9
bis11 Uhr herzlich eingeladen, eine Anmeldung sei moglich unter: Tel. 15 68 85,
Fax 17835886 oder E-mail: Friedhelmk@unitybox.de.

Herr Klickemanns |adt zum Seniorentag in die Bilker Arkaden am 28.August ein.
Der Seniorentag ist eine Veranstaltung der Stadtbezirkskonferenz 3 unter Feder-
fuhrung der ,zentren plus®.

Stadtbezirk 4:



Herr Osterland berichtet von erfolgreich durchgefuhrten Sprechstunden in den
,zentren plus®. Zudem habe er eine Fahrradtour gemacht, um die Schwierigkeiten
fur Fahrradfahrer im Linksrheinischen zu Uberprufen. In Kirze werde dazu ein
Bericht veroffentlicht. Frau Theuringer erganzt, dass sie Kontakt zur Stadtischen
Wohnungsgesellschaft Dusseldorf aufgenommen habe, um Beschwerden von
Mietern weiterzuleiten. Eine Veranstaltung mit Herrn Tabath Gber den Umgang
mit Rollatoren sei sehr erfolgreich gewesen und nach einem Unfall mit einem Rol-
lator sei an einem Geschaft eine Rampe angebracht worden.

Stadtbezirk 5:

Herr Gral} weist auf den Film Sex & the City 2 hin, der am 27.10.2010 im Traum-
kino gezeigt werde. Anschliel3end organisiere der Kaufhof eine Modenschau fur
Seniorinnen und Senioren mit Teilnehmerinnen und Teilnehmern des Traumki-
nos.

Im Oktober finde eine Veranstaltung zum richtigen Gebrauch des Handys fur Se-
niorinnen und Senioren statt.

Frau Schneider I1adt herzlich zum Seniorentag in Kaiserswerth am 27.08.2010
ein, der von der Stadtbezirkskonferenz initiiert und den ,zentren plus“ Anger-
mund, Stockum und Kaiserswerth organisiert worden sei.

Stadtbezirk 6:

Der Bericht von Frau Sader liegt der Niederschrift als Anlage 5 bei.

Herr Jungbluth berichtet aus dem AK Sicherheit und Verkehr von zwei Studien
zur Verkehrssicherheit, die der AK mit der Rheinbahn betreibe. Sie handelten von
zu kurzen Ampelphasen und schlechten Einstiegsmaoglichkeiten in alte Stralen-
bahnen. Er bittet um Meldungen zu diesen Themen an den AK Sicherheit und
Verkehr.

Stadtbezirk 7:

Herr Friedel 1adt zum Seniorentag in die Gerresheimer Fuligangerzone am
01.September ab 10 Uhr ein. Der Seniorentag wird von den ,zentren plus®unter
Beteiligung der Stadtbezirkskonferenz 7 organisiert.

Frau von Dechend lobt den Vortrag von Frau Duscher zum Thema ,Barrierefrei-
heit, der im ,zentrum plus‘/ Diakonie Am Wallgraben auf gro3e Resonanz gesto-
Ren sei.

Stadtbezirk 8:

Herr Schmidt Iadt zum — von den ,zentren plus” und der Stadtbezirkskonferenz 8
koordinierten - Seniorentag am 26.September auf dem Gertrudisplatz ein. Die
Sprechstunden seien ausgeweitet worden auf die Stadtteile Unterbach und
Vennhausen und erfreuten sich reger Teilnahme. In Kirze wirden sie auch in
Lierenfeld angeboten.

Stadtbezirk 9:
Der Stadtbezirk ist krankheits- beziehungsweise urlaubsbedingt nicht besetzt.

Stadtbezirk 10:

Frau Griinitz und Frau Werres laden herzlich ein zur Seniorenmesse 2010 ,Alter
werden in Garath und Hellerhof* unter der Federfuhrung des ,zentrum plus®/ Dia-
konie Fritz-Erler-Strasse 21.

Die Seniorenmesse finde statt am Freitag, den 03.September 2010, von 10 bis
17 Uhr, in und um die Freizeitstatte Garath.
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Es gebe mehr als 40 Informationsstande von Einrichtungen, Vereinen, Ausstel-
lern von Seniorenprodukten, Polizei, Verkehrswacht, Ordnungsservice-Dienst
und nachmittags fanden Fachvortrage in der Arena der Freizeitstatte mit Gebar-
densprachdolmetscher und Gesprachen mit den Blrgern statt.

7 Verschiedenes
' Frau Gottel-Wichmann stellt das neu eroffnete ,,zentrum plus/DRK Potsdamer-
strasse 41 vor. In der Arbeit liege der Schwerpunkt bei der Integration von Men-
schen mit Migrationshintergrund.

Herr Mayer regt an, dass sich der Seniorenbeirat mit der SchlieRung der Postfilia-
len befassen solle. Dies sei fiir Seniorinnen und Senioren ein echtes Argernis, die
lange Wege und Wartezeiten und Probleme mit den Paketautomaten in Kauf
nehmen mussten.

Frau Utke regt an, sich nach alternativen Dienstleistern umzuschauen, die zum
Teil sogar preiswerter seien.

Frau Sader berichtet, dass sie der Postzentrale in Berlin konkrete Vorschlage fur
bessere Standorte der Postfiliale gemacht habe, die auch umgesetzt worden sei-

en.
Ende der Sitzung: 12.15 Uhr
Nachste Sitzung: 17.09.2010

Roland Buschhausen Sabine Rohstock
Horst Grass

Amt flr soziale Sicherung Schriftfihrerin

Vorsitzender des und Integration

Seniorenbeirates

Anlagen

Anlage 1 Vortrag ,,.Senioren - Fit fur die Zukunft* von Herrn Grundmann

Anlage 2  Fragebogen zur laufenden Bevolkerungsumfrage zum Thema
"Sport und Bewegung" in Diisseldorf

Anlage 3  Liste der Vereine, die Seniorensport anbieten

Anlage 4  Bericht von Dr. Muhlen

Anlage 5 Bericht von Frau Sader

Anlagen konnen bei der Geschaftsstelle unter Tel. 89-95950 angefordert wer-
den.
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	Als neue Vertreterin aus stationären Einrichtungen eines Verbandes der freien Wohlfahrtspflege begrüßt er Frau Stöckelmaier, die von der Diakonie in den Seniorenbeirat delegiert wurde. Sie engagiere sich im Netzwerk Benrath, im Projekt BEAtE (Betreuungsangebote zur Entlastung pflegender Angehöriger als trägerübergreifende Einrichtung der Wohlfahrtsverbände Düsseldorf) und sei als beratendes Mitglied im Beirat des Joachim-Neander-Hauses tätig.

